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SrneraiödM ve»LWngent
Hannover, 5. Juni.

Generaloberst von Linsingcn, einer unserer
ruhmreichstenFührer im Weltkriege, der, ein
gebürtiger Niedersachse, seinen Lebensabend in
Hannover verbrachte, und noch zu seinem 85.

Pkeste-Klischee-Dtcnst Dr . ScHe-ikoNei

Geburtstag am 1v. Februar ds. Js . zahlreich«
Ehrungen durch den Führer und durch di«
maßgebendsten Männer des Staates , der Wehr,
macht, der Partei und der Stadt Hannover
entgegennehmen konnte, ist am Mittwochabend
kurz nach IS Uhr nach kurzer, schwerer Krank,
heit entschlafen.

DK ZlottenSesyrechutMii in London
Die deutsche Abordnung

bei Ministerpräsident Macdonald zu Gast
London, 5. Juni

Tie deutsch- englischen Flottenbesprechun-
gen. die am Dienstag fünf Stunden ge¬
dauert haben, wurden am Mittwoch früh
um N Uhr in den Räumen der Admiralität
fortgesetzt.

Am Mittwoch waren die Mitglieder der
deutschen Abordnung Gäste beim M i n i-
sterpräiidenten Macdonald.  An
dem Frühstück nahmen außer der englischen
Abordnung der Präsident des Staatsrates.
Daldwin.  der Außenminister Sir John
Simon,  der Schahkanzler Neville Cham-
berlain.  der erste Lord der Admiralität.
Eyres Monsell.  der Dominien-Minister
Thomas  sowie der Sohn des Minister¬
präsidenten. Malcolm Macdonald,  teil.
Von deutscher Seite nahmen u. a. Botschaf¬
ter v o n H o e sch. Botschaftsrat Fürst B i 8-
marck . sowie weitere Herren der deutschen
Botschaft teil.

*

Der Admiral der britischen
Flotte Sir Charles Madden.  der
Ches des Stabes der britischen Hochseeflotte
vor Skagerrak, ist am Mittwoch früh im
Alter von 72 Jahren gestorben.

Sesundbetersereln in Samburgverboten
Die „Freie Christengemeindee. V."

aufgelöst
Hamburg, 5. Juni.

Ans Grund des 8 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933
wurde die „Freie Christengemeinde e. V."
für das gesamte Hamburgische Staatsgebiet
aufgelöst und verboten. Das Vermögen des
Vereins wurde beschlagnahmt. Außerdem ist
es den Mitgliedern verboten, sich unter
einem anderen Namen wieder zusammenzu-
schließen.

Das Verbot der Freien Christengemeinde
erfolgte, weil hier unter dem Deckmantel
einer religiösen Betätigung eine Gesund¬
beterei betrieben wurde, die eine erhebliche
gesundheitliche Schädigung vieler Mitglieder
zur Folge hatte. Außerdem konnten in diesem
Verein staatsfeindliche Umtriebe festgestellt
werden. Der Leiter und Prediger der Ge-
Ylemde, bei dem es sich um einen Aus¬
länder  handelt, wurde auvgeiviescn.

Erfolge her Arbeitsschlacht im Frühjahr 1S3S
DieZwei -MMonen -Arbeitslosengrenze wird wahrscheinlich bald unterschritten werden

Berlin , 6. Juni . Drei Punkte sind gegen¬
wärtig , wie das Institut für Konjun  k-
t u r f o r schu n g in seinem neues cn Wochen¬
bericht aussührt , für die Entwicklung der Ar¬
beitslosigkeit und Beschäftigung entscheidend:

1. Der Bedarf der Wirtschaft an Arbeits¬
kräften nimmt — in der großen Linie ge¬
sehen — weiter zu.

2. Das Tempo, in dem die Beschäftigung
„konjunkturell" wächst, hat sich verlangsamt.
Das hat zur Folge, daß sich die Einflüsse der
Jahreszeit auf Len Gang der Beschäftigung—
im Gegensatz zu der Entwicklung vor einem
Jahr — wieder stärker auswirken.

8. Von dem stattlichen Jahrgang Jugend¬
licher, die das erwerbsfähige Alter erreicht
haben, war in den letzten Monaten ein erheb¬
licher Teil in Lehrstellen und sonstigen Ar¬
beitsplätze« «nterzubriugen.

Ende April 1935 waren bei den Arbeits¬
ämtern 2,23 Millionen Arbeitslose gemeldet.
In der Zwischenzeit, — die Zahlen für Ende
Mai liegen noch nicht vor — hat die Ar¬
beitslosigkeit zweifellos weiter
abgcnommen.  Mit 2,23 Millionen ist die
Arbeitslosigkeit um rund 373 vvü uiedriger
als vor einem Jahr » nud um nicht weniger
als rund 3 Millionen geringer als vor zwei
Jahren . Berücksichtigt mau, daß jetzt die Ar¬
beitslosen des Saarlaudes (53 MV) in de»
Neichszahlcn mit enthalten sind, so ergibt sich,
daß die Ärbeitslosenknrve den niedrigsten
Stand des Jahres 1934 bereits wieder um
88l>Vl>unterschritten hat.

Hält der Rückgang der Arbeitslosigkeit im
bisherigen Tempo iveitcr an, so wird aller
Voraussicht nach die 2 Millioncn -Grcnze bald
wieder unterschritten werden.

Die Entwicklung der Beschäftigung in den
zurückliegnden Monaten war vorwiegend
durch die Jahreszeit bestimmt. In den Mona¬
ten November 1934 bis Januar 1935 war die
Gesamtzahl der sregulär und zusätzlich) Be¬
schäftigten um etwa 1,2 Millionen gesunken.
Aber schon vom Februar ab begann die Be¬
schäftigung wieder zu steigen, obwohl die Wit¬
terung für eine Reihe von Arbeiten gar nicht
günstig war . Ende April war mit 16,15 Mil¬
lionen Beschäftigten der winterliche Einbruch
wieder ausgeglichen und zugleich der höchste
Stand im Herbst 193V wieder erreicht. Das
Ansteigen über das Niveau vom Herbst 1934
hinaus ist das untrüglichste Zeichen dafür, daß
auch in den zurückliegenden Monaten » in de¬
nen die Saisonbelebung das Bild verschleiert
hatte, die Koujunktnrkurve - er Beschäftigung
weiter Angenommen hat.

Freilich ist das Tempo der Belebung lang¬
samer  als vor einem Jahr , als die großen
Arbeitsbeschaffungs-Programme die Vcschäfti-
gnngszahl anwachsen ließen. Jetzt , da die da¬
maligen Programme zum größten Teil abge¬
schlossen sind, so vor allem das Gebäude- und
Jnstandsctzungsprogramm , kann die Bcschäf-
tigungssteigcrung sich nur noch in ruhigeren
Bahnen vollziehen.

Die Zunahme der Gesamtbeschäftigungwird
gegenwärtig ganz von der „regulären"
Beschäftigung getragen. Die Zahl der „zu¬
sätzlich"  Beschäftigten hält sich im Ganzen
ziemlich stabil. Nur vorübergehend war die
Zahl der Notstanösarbeiter etwas erhöht
worden. — Konjunkturell führend für die ge¬
samte reguläre Beschäftigung ist nach wie vor
die Industrie , wenn auch im Winter — wie
üblich — die übrigen wttterungsabhängigen
Teile der Wirtschaft, vor allem die Landwirt¬
schaft den Umfang der Beschäftigung beein¬
flußt haben. Die Industrie beschäftigt gegen¬
wärtig snach de« Schätzungen des Institutes
für Koujnnktnrsorschung) rund 8 Millionen
Arbeiter . Damit ist der Stand vom Herbst
vorigen Jahres wieder überschritten.

Gangbare Wege
Br Treibstoff Elgenversorglmg

Stuttgart , k. Juni.
Dieses sehr aktuelle Problem behandelte

die WürttembergischeVolkswirtschaftliche Ge-
sellschaft unter Vorsitz.von Wirtschaftsmini¬
ster Professor Dr . LehniL  an ihrem letz-
ten Aussprache-Abend. _ _ . . . . .

Den einführenden Vortrag erstattete Ober¬
baurat Dr.-Jng . Menth  vom Württ . Lan¬
desgewerbeamt, der über die verschiedenen,
von ihm erfolgreich dnrchgeführtcn Vecsttche
zur Verwendung fester Brennstoffe im Kraft-
fahrbetricb und zur Schaffung einer Grund¬
lage für eine wirtschaftlicheGewinnung der
künftig nötigen flüssigen Treibstoffe aus ein.
heimischen Rohstoffen berichtete. Der Vor¬
trag wurde durch instruktive Lichtbilder
wertvoll ergänzt.

Obcrbaurat Dr . Menth kam zu dem Er¬
gebnis. daß zwar noch manche Schwierigkei¬
ten zu überwinden seien, gleichwohl bestehe
aber begründete Aussicht, auch bei erheblich
fortschreitender Motorisierung in den näch¬

sten fünf Jahren einen größeren Teil deS
Bedarfs au Treibstoffen aus der heimischen
Erzeugung decken zu können. Bekanntlich
handelt es sich hier nicht nur um eine De¬
visenfrage, sondern von weit größerer Be¬
deutung ist die Sicherung unseres Treibstoff-
bedarfs für die Wirtschaft und Landesver¬
teidigung im Fall einer weiteren Erschwe-
rnng des Anslandsbezugs von flüssigen
Treibstoffen, in denen wir noch zum größe¬
ren Teil vom Ausland abhängig sind.

Die lebhafte Aussprache der zahlreich er¬
schienenen Mitglieder bestätigte, daß dieser
Frage allseitig großes Interesse entgegenge-
bracht wird.

Reichsregierung zum deutschen Jugendfest
Große Leistungsprüsung der Jugend — Schafft Spiel - und Sportplätze

Berlin, 5. Juni.
Zum deutschen Jugendfest 1935 ergeht fol¬

gender Aufruf:
Zum drittenmal tritt die junge deutsche

Nation am Tage der Sonnenwende zum deut¬
schen Jugendfcst 1935 an. Wiederum stellt sie
sich am 22. und 23. Juni bei sportlichem Kamps
und frohem Spiel unter die Gesetze der Zucht,
Ritterlichkeit und Kameradschaft. Der Einzel,
mehrkampf als Leistungsprüsung und
der Mannschaftsmehrkampf  der Hit-
lerjugcnd stehen im Mittelpunkt der diesjähri-
gen und zukünftigen Kämpfe und werden dazu
beitragen, diese Tugenden in jedem Jugend»
genossen stark werden zu lassen.

Am Abend des 23. Juni wird das
deutsche Jugendfest  1935 in San-
nenwendfeicrn ausklingen.  Ange¬
sichts der lodernden Feuer wird sich die junge
deutsche Mannschaft ihrem Führer und ihrem
Volk erneut feierlich verpflichten. Der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches und der Reichs-
sportführcr haben die vorbereitendenArbeiten
ausgenommen. Das Jahr 1935 muß uns Auf¬
schluß über den Stand der körperlichen Lei-
stungssähigkeit und damit eines wichtigen Be¬
standteiles der rassischen Tüchtigkeit eines jeden
gesunden deutschen Jungen und Mädel im

Mer von 10—18 Jahren bringen. Auch das
letzte kleine Dorf darf sich nicht von dieser gro¬
ßen Leistungsprüsung 1935, die schon im Zei¬
chen der olympischen Spiele steht, ausschlietzen.

Mehr denn je braucht deshalb unsere Jugend
Stätten zu ihrer Ertüchtigung und Erholung.
Daher rufen wir gleichzeitig zur Schaffung von
Sportplätzen aus mit der eindringlichen For¬
derung:
„Schafft Spiel , und Sportplätze

fürdiedeutscheJugen dl"
DeutscheJugcndandenStart!

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda:

Dr . Goebbels.

Der Reichs- und prcuß. Minister des Innern:
F r i ck.

Der Reichs- und Preuß. Minister für Wissen«
schast, Erziehung und Volksbildung:

B. Rust.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches: >

Baldur von Schirach.
Der Reichssportführer:
von Tschammer.

Regierungskrise in Frankreich ohne Ausweg
Auch Laval und Herriot lehnen ab — Pistri noch unentschieden

Paris,  5 . Juni.
Der Präsident der Republik hat am Mitt-

Woch früh 9 Uhr die üblichen Besprechungen
zur Lösung der Regierungskrise begonnen und,
wie erwartet, als ersten dem Eenatspräsidcnten
Jeanneney  den Auftrag zur Kabinetts¬
bildung angeboten. Senatspräsidcnt Jeanneney
hat, wie ebenfalls erwartet wurde, diesen Auf¬
trag aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt. Um
10 Uhr vormittags traf der bisherige Außen¬
minister Pierre Laval  im ElysLe ein. Er
hatte eine Unterredung mit dem Präsidenten
der Republik, die eine Viertelstunde dauerte.

Laval erklärte beim Verlassen des Elysöes,
daß er angesichts der Haltung der Radikal¬
sozialistischen Kammergruppe auf die Regie¬
rungsbildung verzichtet  habe.

Der Präsident der Republik hat daraufhin
den Vorsitzenden der Radikalsozialistischen
Partei , Herriot,  und den Vorsitzende»
der Radikalsozialistischen Kammergruppe,
Delbos  z « sich gebeten. Auch sie habe» ab-
gelehut. Präsident Lebruu hat jetzt de« frühe¬
re« Marinemiuister Pietri berufe«, «m ihm
die Kabiuettsbilduug zu übertragen . Die end¬
gültige Antwort Pietris steht noch ans.

Vor dem Geschäftshaus des „Petit Jour¬
nal " ist es zu Unruhen gekommen. Anhänger
der „Action francaise" haben gegen die von
diesem Blatt befürwortete Abwertungspolitik
protestiert und sämtliche Fenster der Ge¬
schäftsräume eingeschlagen. Auch aus anderen
Pariser Stadtteilen werden Ansammlungen
gemeldet.

Ter „Jntransigeant " schreibt zur neuen
Regierungskrise, es handle sich nicht mehr-
um eine Regierungskrise, sondern um»
eine Regime - Krise.  Das Blatt emp¬
fiehlt angesichts der Gegnerschaft des Parla-
ments gegen Vollmachten eine Art Parla.
mentsserien  und die llebertragung der
Negierungsbesugnisse an einen sogenannten
„Ausschuß des öffentlichen Heils". Es!
fehle Frankreich nur am Willen . )
Wenn einige Männer mit starkem Willen zr )
Stelle wären, dann brauchten sie nicht ul,'
die Vollmachten zu betteln, sondern da!
Land würde sie ihnen aus freien Stücken ge
wahren.

Es ist für die Vertrauenskrise , die dal ^
französische Volk in seiner Gesamtheit erfaßt
hat, bezeichnend, daß eine Reihe rechtsgerich,
teter Blätter den Schrei nach einer
Diktatur  ausstotzcn können, deren Trä»
ger Marschall Pvtain  sein soll. Daß die
Linkspresse Neuwahlen fordert, ist nach dem
Erfolg der Linksgruppen bei den letzten Ge¬
meindewahlen nicht verwunderlich. Der Geist
der französischen Revolutionen von 1789, als
dessen reinste Verkörperung sich die franzö¬
sische Republik hielt, erlebt nun seine
schwerste Krise. Der Kampf, der im inner¬
politischen Leben Frankreichs gegenwärtig
ausgefochten wird, geht nicht um dieses oder
jenes Kabinett, sondern um die Frage , ob
künftighin Frankreich auch von Inter¬
essenten gruppen,  die in der Speku¬
lation oder im Festhalten an Parteidoktri¬
nen ihr Höchstziel sehen, regiert werden soll.



28 geistliche Devisenschieber geständig!
Das Reichsjustizministerium zur Veröffentlichung des Breslauer Ordinariats

Scharfe Entschließung der Frontkämpfer
Der Spitzenverband der Frontkämpfer

hatte an alle Parlamentarier eine Entschlie-
ßung gesandt, in der es heißt:

„Niemand mehr in Frankreich begreift, daß
Ministerien , die wiederholt gestürzt wurden,
immer wieder durch andere ersetzt werden,
die dieselben Persönlichkeiten umfassen. Die
Säuernde Beibehaltung derselben Regierungs¬
leute läuft darauf hinaus , die Sanierung
der Finanzen und die Verteidigung der Wäh¬
rung denselben Männern zu übertragen, die
wegen ihrer Saumseligkeit oder Ohnmacht
als die Verantwortlichen erscheinen.

Der Spitzenverband der Frontkämpfer, der
Anhänger aus allen Kreisen umfaßt, darf
feststellen, daß die Jugend und die von der
Krise am härtesten betroffenen Volksklassen
überwältigende Verzweiflung beherrscht, die
jedes Vertrauen in die Geschicke des Landes
untergräbt, in einer Stunde , in der der
Glaube notwendiger ist denn je. Die ehemali¬
gen Frontkämpfer haben die verschiedenen
Versuche lange Zeit gewähren lasten. Ange¬
sichts der jetzigen Umstände aber ist es ihre
Pflicht, die Oeffentlichkeit zu alarmieren und
die volle Verantwortung zu übernehmen.
Der Verwaltungsrat des Verbandes hat den
Vorstand beauftragt , den Präsidenten der
Republik von dieser Einstellung in Kenntnis
zu setzen."

Tie englische Presse verfolgt die Regie-
rungskrise in Frankreich mit großer Span¬
nung. „Daily Telegraph' schreibt in einem
Leitartikel: Der Sturz von drei fran.
zösischen Negierungen inner¬
halb von 9 Monaten  beleuchtet denGeist der Uneinigkeit und der Zersetzung, der
unglücklicherweise unter den politischen Par-
teien in Frankreich herrscht. „Daily Mail¬
sagt, daß Frankreich zurzeit die
größte politische Krise seit der
Gründung derdritten Republik
durchmache , die sich möglicher¬weise sogar als eine europäische
Krise auswirken könne. „News
Chronicle" erklärt , die französische Kammer
müsse den modernen Anforderungen ange¬
paßt werden.

letzte KablnettWutis Mmrormids
London, 5. Juni

Am Mittwoch vormittag fand die übliche
Wochensitzung des Kabinetts Macdonald
statt. Es wurden zahlreiche laufende An¬
gelegenheiten behandelt, die nach Möglichkeit
noch vor der für Freitag zu erwartenden Um-
bildung der Regierung erledigt werden sollen.
Der Zufall will es, daß Macdonald ge¬
nau vor sechs Jahren zum zwei¬
tenmal Ministerpräsident  wurde.
Nach seinem Rücktritt am Freitag wird er sich
für die Pfingsttage in seine schottische Heimat
begeben. Es wird nach wie vor damit ge¬
rechnet, daß der neue Ministerpräsident
Baldwin  noch am gleichen Tage die Zu¬
sammensetzung seiner Regierung bekanntgeben
wird, nachdem der König die Kabinettslistegenehmigt hat.

Neueste Nachrichten
Die 2. Reichsnährftandsschau 1933 in Ham¬

burg, die vom 28. Mai bis einschließlich Sonn¬
tag, den 3. Juni , auf dem Heiligengcistfeldab-
gehaltcn worden war , kann als ein voller Er¬
folg angesehen werden. Nicht weniger als
600 909 Besucher haben diese gewaltige land¬
wirtschaftliche Leistungsschaubesichtigt.

Aus der Grube „Merkur" der Stolbergcr
A.G. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation

Berlin,  5 . Juni.
Di « Pressestelle des Reichsjustizministe-riums teilt mit : Die „Germania " und di«

„Märkische Volkszeitung " haben eine Er¬
klärung - es erzbischöflichen Ordinariats in
Breslau zu den Verfahren gegen katholische
Geistliche und Angehörige von Klöstern
wegen Devisenverbrechens veröffentlicht.
Diese Erklärung ist geeignet, die Oeffentlich¬
keit über die Schwere der Anschuldigungen
gegen die Beteiligten irre zu führen. Im
einzelnen ist festzustellen:

1. Das erzbischöfliche Ordinariat besitzt
nicht die Unterlagen , die cs instandsetzen
würden , zu dem sachlichen Inhalt der Ver¬
fahren Stellung zu nehmen.

2. In der Erklärung wird die Frage auf¬
geworfen, ob die Beteiligten nicht aus Un¬
kenntnis oder infolge Irreführung seitens
dritter Personen gehandelt haben. Tatsäch¬
lich waren von den bis jetzt verurteilten
Ordensangehörigen die drei Haupttäter in
vollem Umfange geständig. Sie haben zu¬
gegeben, gewußt zu haben, daß die unbefugte
Verbringung von Reichsmarkbeträgen ins
Ausland strafbar ist. Außer diesen Per¬
sonen haben in den noch schwebenden zur
Zeit 6V Verfahren bisher 25 beschuldigte
Geistliche und Ordensangehörige eingeräumt,
bewußt  gegen die Devisenbestimmungen
verstoßen zu haben. Die Gesamthöhe der
Summen , die zugegebenermaßen bewußt
verbotswidrig ins Ausland verbracht wur¬
den, oder über die im Auslande verfügt
wurde, geht in die Millionen . Soweit Ge¬
ständnisse nicht vorliegen , ergibt sich in einer
ganzen Reihe von Fällen neben anderem
aus der Art der Begehung der Zuwider¬
handlungen , aus dem Verbergen der Be¬
träge in der Ordenskleidung, aus der Ver¬
nichtung oder anderweitigen Beiseiteschaf¬
fung der Bücher, aus der falsche» Buch¬
führung und aus fingiertem Schriftwechsel,
daß die Beschuldigten sich der Strafbarkeit
ihres Handelns bewußt waren.

3. Das erzbischöflicheOrdinariat behaup¬
tet, daß die bischöflichen Ordinariate bei

bei BaS Ems ereignete sich ein schwerer Un- l
glücksfall bei Schicßarbeitcn unter Tage, da¬
bei wurden 4 Bergleute durch Gesteinsmassen,
die sich durch einen steckcngebliebenen Spreng-
schuß gelöst hatten, getroffen. Ein Hauer fand
dabei den Tod, 2 wurden schwer und einer
leicht verletzt.

Deutschlands Ehescheidungs-Bilanz 1933.
Nach einer Uebersicht des Statist . Reichsamts
über die Ehescheidungen wurden im Jahre
1933 inSgesaint 42 485 Ehen gerichtlich geschie¬
ben. Am häufigsten wurde als Scheidungs¬
grund Verletzung der ehelichen Pflichten ge¬
nannt . Dieser kam bei 27 874 Ehescheidungen
zur Anwendung. Wegen Ehebruchs wurden
1933 insgesamt 14 865 Ehen geschieden. Als
kritischstes Ehcjahr erwies sich das vierte . Von
den 4 Jahre bestehenden Ehen wurden 3533
bestehende Ehen geschieben.

Im Bau der Reichsantobahneu werden bis
Ende dieses Jahres rund 509 Kilometer
Strecke dem Verkehr übergeben werden. In
den letzten Tagen haben wieder Neueinstel¬
lungen von Arbeitern stattgefunden, so daß
die Gesamtzahl jetzt an die 229 099 Mann her-
angckommen sein wird.

Der Goldabslnß aus Frankreich. Der
Dampfer Majestic hat in Cherbourg 9599 Ki-

ven vorgekommenen Handlungen von Or¬
densleuten nicht beteiligt seien. Tatsächlich
sind im Laufe der Ermittlungen auf Grund
richterlichen Haftbefehls einige leitende Or¬
dinariatsbeamte festgenommen worden . Ge¬
gen einen Generalvikar hat der General¬
staatsanwalt in Berlin bereits Anklage er¬
hoben.

Die Erklärung des erzbischöflichen Ordi¬
nariats enthält Anschuldigungen gegen die
deutsche Rechtspflege. Das Ordinariat
glaubt , „einer späteren Zeit müsse es Vor¬
behalten bleiben, unbeschadet der Achtung
vor den schwebenden gerichtlichen Verhand¬
lungen , ein ruhiges , alle Momente ab¬
wägendes Urteil über die genannten Ver¬
gehen in ihrer Gesamtheit zu treffen". Darin
kommt zum Ausdruck, daß die deutschen
Gerichte jetzt nicht in der Lage seien, ein
ruhiges , alle Momente abwägendes , also
gerechtes Urteil zu fällen . Namens der
deutschen Rechtspflege wird diese Auffassung
entschieden zurückgewiesen.

Eine Erklärung des Kardinalerzbischofs
Bertram

Kardinalerzbischof Bertram  veröffent¬
licht folgende Erklärung:

1. Es wird festgcstellt, daß die Verfehlungen
gegen den Staat und die Volksgemeinschaft
auch von kirchlicher Seite auf das ernsteste
verurteilt werden. Die kirchlichen Behörden
werden in pflichtgemäßer Ausübung ihres
Amtes nach Abschluß der Strafprozeße ihrer¬
seits das kanonische Verfahren cinleiten.

2. Es war nicht die Absicht der Erklärung
des erzbischöflich. Ordinariats Breslau , gegen
die bisherigen Urteile Stellung zu nehmen,
oder gar irgendwelcheAnschuldigungengegen
die deutsche Rechtspflege zu erheben. Die
deutsche Rechtspflege hat den klaren Tren¬
nungsstrich zwischen der katholischen Kirche
und den katholischen Orden einerseits und den
einzelnen Angeklagten andererseits gezogen.
In dieser Auffassung weiß ich mich einig mit
den übrigen bischöflichen Behörden.

logramm Gold für Amerika geladen.
5 Jahresplan für Verkehrsvanten in Lon¬

don. Schatzkanzler Chamberlain gab im
Unterhaus die Einzelheiten eines Fünfjahres¬
planes zur Verbesserung der Verkehrsver-
binöungen in und um London bekannt. Die
Durchführung des Bauprogrammes erfordert
die Niescnsumme von 35 Millionen Pfund.
U. a. sollen neue Untergrundbahnen in einer
Länge von 15 Kilometer gebaut werden. Fer¬
ner ist die Elektrifizierung von 70 Kilometer
Vorortsciscnbahnen und schließlich die Er¬
setzung einer Reihe , von Straßenbahnlinien
durch Omnibusse vorgesehen.

In Indien fand ein Wettsingen der ostasia¬
tischen Völker statt. 35 verschiedene Nationen
hatten ihre besten Sänger nach Bombay ge¬
schickt, wo sie um die Siegespalme wetteifer¬
ten. Der Sinn der Veranstaltung war , nicht
den besten Sänger , sondern bas musikbegab¬
teste Volk zu ermitteln . Die Chinesen erhiel¬
ten bei dem Wettsingen den ersten Preis.
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Rvostve»vermiet aus dasMa-SMm
Stark verkleinerte Rira -Verwaltung

bis 1. April 1938
Washington , 5. Juni.

Das Nira -Shstem der Richtlinien für etwa
600 Industriezweige, deren Beachtung die
Bundesregierung anderthalb Jahre lang zu
erzwingen sich bemüht hatte, wurde am Frei¬
tagabend vom Präsidenten Roosevelt end-
gültigzudenAkten gelegt.  Er kün¬digte in einer besonderen Pressekonferenz an,
dcch die Regierung den Apparat zur Durch,
führung von Mindestlöhnen, Arbeitshöchstzeit
und anständige Arbeitsbedingungen, sowiedas Verbot von unlauterem Wettbewerb und
von Kinderarbeit abschaffen werde. Bleiben
solle lediglich ein Gerippe der Nira -Verwal-
tung, das zwei Arten Büroarbeit ausführenwerde.

Die Dauer dieser stark verkleinerten Nira-
Verwaltuna solle am 1. April nächsten
Jahres ablaufen.

Nur in einem Punkte blieb Roosevelt
seinem Ideal treu, indem er ein Gesetz vor-
fchlug, daß bei allen Bundesverträgen über
Warenlieferungen oder Dienstleistungen
oder über Anleihen an Städte und Gemein¬
den zu bestimmten Notstandszwecken die
Bundesregierung nur diejenigen Angebotezu berücksichtigen brauche, bei denen Kinder-
arbeit ausgeschlossen sei und Mindestlöhne
gezahlt, sowie die Arbeitshöchstzeit in denBetrieben beobachtet würde.

MiMMmerMn

KL !VM Ä'

jssrlioluns gebend
kknen brrstpLak.

^ kUi' dvsLi'koluriasrverk^ Lea Deutarlien Volkes

PsliMeamte lm Braunhemd
Berlin , 5. Juni.

Der Reichs- und Preußische Minister deS
Innern hat die Voraussetzungen festgelegt,unter denen Mitgliedern der NSDAP , inner¬
halb der uniformierten Polizei die Befugnis
eingeräumt wird, beifeierlichen Par»
teiveranstaltungen das Braun.
Hemd anzulegen.  Dieses Recht steht
nur den Beamten zu, die vor dem 30. Ja-
nuar 1933 der Partei oder einer ihrer Glie¬
derungen angehört haben. Der Reichs- und
Preußische Minister des Innern ersucht die
Nachgeordneten Stellen um Aufstellung einer
Liste der Beamten, auf die diese Voraus-
setzungen zutreffen und die sich besonderehervorragende Verdienste um die national¬
sozialistische Bewegung erworben haben.

koman von Wsrns » Splslmsnn

„Gestern ist nicht heute. Mama!- lächelte
Susanne. „Ich war gestern albern, ich habe
es eingesehen!"

Das Ehepaar sieht sich entgeistert an. dann
legt der Konsul los:

„So . . . also schön. . . damit du es gleich
weißt! Den Umgang mit diesem Herrn Clau¬
sen verbiete ich dir!"

„Warum?"
„Dieser unverschämte Mensch hat die

Dreistigkeit besessen. Herrn von Wilms in
meinem Namen nach Berlin zurückzurusen,
weil er ihn fort haben wollte."

Erst begreift Susanne nicht, dann aber
bricht sie in ein Helles Lachen aus.

„Ta gibt's nichts zu lachen!" donnerte der
Konsul, seine ganze, aristokratische Ruhe
vergessend. „Das ist eine Unverschämtheit!"

..Genial gemacht! Ganz fabelhaft! Und
Herr von Wilms ist drauf reingefallen!
Schadet ihm gar nichts! Warum ist er so
häßlich zu Herrn Clausen gewesen! Und du
auch. Papa! Warum müßt ihr ihn so kurzer¬hand entlassen!"

„Wir hatten unsere Gründe!"
„Die ich aber nicht anzuerkennen brauche!"

" „Ich werde Herrn Clausen verklagen!"
„Du wirst's ihm schwerlich beweisen kön¬

nen! Nein, das hat er großartig gemacht!
Alle Hochachtung, Herr Clausen!"

„Du wirst den Berkehr mit ihm ab-brcckien?"

..Neinl'
„Tu wirst Herrn von Wilms heiraten!"
„Nein!" Es klingt noch energischer.
„Tu wirst Herrn von Wilms heiraten!"
„Nein, nein, nein und abermals nein!"

weigert sich Susanne mit blitzenden Augen.
„Niemals werde ich einen so langweiligen,
egoistischen Menschen wie diesen Herrn von
Wilms heiraten! Und wenn sein Adel sonst-
woher stammt! Ich will einen richtigen, einen
vernünftigen, einen Mann haben, der eine
Persönlichkeit ist."

„Tu . . . du . . . am Ende hast dir dich in
diesen Hungerleider, diesen Clausen, verguckt
und willst den heiraten."

„Nein, ich will ihn nicht heiraten!"
Im stillen fügt sie hinzu: „Aber ich hoffe,

daß er mich heimholen wird!"
Das beruhigt den Konsul scheinbar etwas,er wird milder.
„So . . . das ist wenigstens ein vernünf¬

tiges Wort! Ich gebe ja zu, dieser Herr Clau¬
sen hat gewisse sympathische Seiten, man
kann ihn soweit ganz gut leiden!"

„Nicht wahr, Papa!"
„Nur . . . furchtbar respektlos ist er!"
„Ja . wirklich! Dem kann aber auch gar

nichts imponieren! Aber so ist er amüsant
und ein Gentleman! Der kommt einem nicht
mit einem Wort nahe! Frau von Boden sagt
dasselbe! Sie ist mit ihm gut Freund ge¬
worden, und du weißt doch, wie schwer sich
Frau v. Boden einem Menschen anschließt."

„Ta soll er Frau von Boden heiraten!"
Einen Augenblick ist Susanne erschrocken

'und empört, aber dann lacht sie. „Ach nein,
Papa . . . das wird auch schlecht gehen! Er
hat's uns nämlich verraten . . . er ist furcht¬
bar ehescheu! Ist das nicht reizend?"

Der Konsul weiß zwar nicht, ob er Ehe-
scheu reizend finden soll, aber um des lieben
Friedens willen stimmt er Susanne zu. waS

ihm einen bösen Blick Frau Hermas ein¬
trägt.

Jedenfalls ist die Harmonie leidlich wieder
hergestellt.

Als Susanne sich in ihrem weichen Bett
streckt, da lacht sie immer noch über den
kecken Streich Pauls.

»

Am nächsten Tage läßt der Herr Konsul
den Herrn Generaldirektor zu sich bitten.

Nach der Begrüßung fragt von Wilms:
„Haben Sie in der Angelegenheit Clausen
schon etwas unternommen, Herr Konsul?"

„Neinl Und ich werde auch nichts unter¬
nehmen. Wird die Sache publik, lacht manüber uns!"

„Ich hoffe aber, daß Sie Fräulein Su-
sänne den Verkehr mit diesem obskuren
Menschen untersagt haben?"

„Auch das nicht! Weil es verkehrt wäre!
Absolut verkehrt, so verkehrt, wie es von uns
war, daß wir Herrn Clausen rausgeworfen
haben. Diese Dummheit hat sich schwer ge¬
rächt! Immerhin ist insofern eine Beruhi¬
gung eingetreten, als meine Tochter erklärt
hat, sie denke nicht dran, Herrn Clausen zu
heirateni"

Hörbar atmet Herr von Wilms auf.
„Allerdings hat sie auch erklärt, gegen

eine Heirat mit Ihnen zu sein, Herr vonWilms!"
Worauf der Generaldirektor blaß wird,

denn von der Heirat hängt sehr viel für ihn
ab. Er ist gar nicht so vermögend, wie cs der
Konsul glaubt.

„Ich hoffe, das wird nicht das letzte WortIhrer Fräulein Tochter sein!"
„Nein! Das soll's nicht! Aber wir müssen

etwas tun! Wir müssen auf irgendeine Weise
Herrn Clausen auf einen längeren Zeitraumvon hier entfernen!"

„Ja . . . wie halten das Herr Konsul ge¬dacht!"
„Ich meine, man müßte ihn als Zeichner

irgendwohin schicken!"
„Aber wohin, Herr Konsul! Ein Krieg be¬

steht augenblicklich nicht. Höchstens Para-
guay—Bolivien. Ich fürchte aber, daß Herr
Clausen nach der Hölle des Gran Chaco ver¬
dammt wenig Appetit haben wird!"

„Sicher nicht!! Aber wie ist es denn mit
China? Ist denn da nicht noch was los?"

„Ein bißchen Schießerei und Abmurkserei
gibsis schon dort unten noch! Aber ichfürchte. . .!"

„Daß er den Braten merkt und auch dort
nicht hingeht! Nichtig, richtig! Ich mutz mir
mal alles durch den Kopf gehen laßen!"

*

Als der Konsul seinen Nundgang durch die
Schriftleitungen beendet hat, kommt er im
Anschluß durch den Setzersaal und sieht den
alten Maschinensetzer Krumbholz vergnügt
über einem Manuskript schmunzeln.

Der Konsul kennt Krumbholz schon von
Kindesbeinen an und sagt gutmütig: „Sie
scheinen gute Laune zu haben, lieber Krumb¬
holz!"

„Ick mußte lachen. Herr Konsul!" entgeg¬
net der Maschinensetzer in seiner freien,
sicheren Art. „Ick habe da so 'ne tolle Sache
zum Absetzen hier! Das muß ick meiner Ollen
unter die Nase reiben, wenn es erst in der
Zeitung steht. Das Paradies der Männer!Da . . . kieken Sie, Herr KonsuU Acht
Frauen kommen da aus einen Mann!"

„Donnerwetter! Krnmbholz, zwanzig
Jahre jünger müßten wir sein, waS?"

D«nn lachten sie beide hell auf.
^ (Fortsetzung folgt.).
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Bürgermeister Göhner 50 Jahre alt
Der „Calwer Licdcrkranz" brachte ei» Ehren-

ständche«
Calws Stabtvorstanö , Bürgermeister Göh¬

ner,  beging gestern von den herzlichsten
Wünschen der Einwohnerschaft begleitet, sei¬
nen 60. Geburtstag . Der „Calwer Licder-
kranz" nahm diesen Anlatz wahr , um seinem
Mitglieüe ein Ehrenständchen darzubringen.
Unter Leitung von Chormeister Schrafft
sangen die 90 Sänger drei herrliche Chöre.
Anschließend sprach Vereinsvorstand Köh¬
ler  die herzlichsten Glückwünsche namens des
Vereins aus und dankte für die treue Mit¬
gliedschaft und die ebenso treue Unterstützung
die der Liederkranz immer und immer wieder
durch den Stadtvorstand erfahren durfte. Herr
Köhler wünschte sodann dem Bürgermeister
noch eine lange, gesegnete Amtsführung und
persönliches Wohlergehen im Kreise seiner
Familie.

Bürgermeister Göhner  sagte dem „Cal¬
wer Liederkranz" seinen herzlichsten Dank für
das schöne Ständchen und gab seiner Freude
über das kulturelle Leben in der Stadt Calw
Ausdruck, das im „Liederkranz" Männer fin¬
de, die neben dem schweren Alltag noch Freu¬
de daran haben, ihren Mitbürgern die inne¬
ren Werte des deutschen Liedes zu vermitteln.
Der Stadtvorstand schloß seine gehaltvollen
Ausführungen mit den Worten : Wir sind un¬
serer Stadt verschworen und mit ihr ver¬
wachsen, wir wollen alle zusammenstchen in
Freud und Leib!

Oeffentlicher Turnabend des BdM.
Vom BSM. wird uns geschrieben: Gestern

Abend veranstaltete der BdM . ans dem Brühl
seine» ersten öffentlichen Turnabend . Im
Lauf, in der Körperschule, in den Gcschicklich-
kcitsübungen beim Spiel wurde gezeigt, wie
die Mädel, die den ganzen Tag im Fabrik¬
saal stehen, im Büro oder in der Nähstubc
sitzen sowie im Haushalt eingcspannt sind,
den ganzen Körper bewegen, anspannen und
entspannen, öurchbilden, so wie er es ver¬
langt . Welch eine Wohltat ! Dazu die frische
Luft! All das Schwere fällt ab, man tollt sich
aus und am anderen Tag geht die Arbeit
nochmal so gut. Leistung und Freude wett¬
eifern da miteinander . Wenn man sieht, wie
die Mädel sich gegenseitig ansporncn, jede
steht für ihre Riege, damit diese den Sieg
davon trägt . So wird damit nicht Spitzen¬
leistung von Einzelnen erzielt , sondern cs
geht um Erziehung für die Gemeinschaft. Die
Mädel lernen das W i r über das Ich zu stel¬
len. Das Ziel unserer Arbeit im Sport ist:
Mädel zu stolzen, aufrechten, gesunden Men¬
schen, die fähig sind, Deutschland über ihr
Leben zu stellen, heranzubilden . Stolz , auf¬
recht, gesund an Körper und Geist sollen un¬
sere Mädel sein. Dann werden sie das Ziel
erreichen, das ihnen gestellt ist: Trägerin der
nationalsozialistischen Idee zu werden.

Letzten Sonntag fand in S o m m c n h a r d t
die erste offene Turnstunde des BdM . in An¬
wesenheit der Ningsportwartin statt. Zahl¬
reich waren die Einwohner der Einladung ge¬
folgt. Ein Sommenhardter Bürger hatte eine
frisch gemähte Wiese bereitwillig zur Verfü¬
gung gestellt. In einer frisch-fröhlichen Turn¬
stunde wurde durch Hebungen und Spiele der
verschiedensten Art gezeigt, wie im BdM . die
allseitige körperliche Ausbildung und Kräfti¬
gung Ser künftigen Frauen und Mütter er¬
reicht werden soll. Anschließend wies dann
die Fahrerin in einer kurzen Ansprache dar¬
auf hin, wie neben der körperlichen Ausbil¬
dung auch die Charakterbildung , der Gemein¬
sinn und der nationale Gedanke ihre Pflege
finden durch Vorträge , Gesänge und gemein¬
same Wanderungen . Mit dem Lied der Ju¬
gend von Baldur von Schirach fand die ein¬
drucksvolle Kundgebung ihren Abschluß.

Das Deutschtum in Palästina
Im Calwer Georgenäum  sprach am

Dienstagabend der Gauschulungsleiter des
Vereins für das Volkstum im Ausland , Karl
Gütz , über das „Deutschtum in Palä  -
st i n a". Aus eigener Anschaunug und .Erfah¬
rung schöpfend, gab Pg. Gütz, welcher als Leh¬
rer fünf Jahre lang an einer deutschen Sied¬
lung Palästinas gewirkt hat, in knapper, ein¬
drucksvoller Schilderung ein Bild des an Ge¬
gensätzen reichen Landes. Der Hörer erlebte
das Gesicht der Landschaft, die Schicksale ihrer
Menschen und insbesondere die Geschichte der
von schwäbischen Kolonisten geschaffenen Sied¬
lungen . Wie überall , wo deutsche Menschen
um neuen Lebcnsraum kämpften war das
Ringen hart und reich an Opfern . Der alte
Kolonistcnspruch: „Der erste hat den Tod, der
zweite die Not, der dritte erst das Brot " hat
sich auch in Palästina bewahrheitet.

Die schwäbischen Wanderzüge nach Sem hei¬
ligen Lande hatten ihren Ausgang in den
Templergemeinden Württembergs , dem Kreis
der Jerusalemsfreunde um den Korntaler
Chr. Hofmann. Diese mit unerhörter Zähig¬
keit auf fremder Erde kämpfenden Männer,
wollten den Gedanken, ein Reich Gottes auf
dieser Erde zu errichten verwirklichen. Ein
erster Sicölungsversuch mißglückte unter
furchtbaren Opfern . Erjlab 1868 gelang es den

schwäbischen Kolonisten Fuß zu fasten und in
zäher, planmäßiger Bauernarbeit Siedlungen
anzulegen, die bald als die vorbildlichsten des
Landes galten . Ein großer Teil dieser Schwa-
vensiedler kam aus dem Schwarzwalö ; Neu¬
bulach, Neuweiler und Zwerenberg waren u.
a. ihre Heimatgemeinöen.

Das aufrechte Kämpfertum jener Männer,
die auszogen, um ihrem Glauben zu leben,
hat in Palästina eine umfassende Kulturar¬
beit geleistet, mit welcher das ganze deutsche
Volk würdig vertreten ist. Zahlreich sind die
von Deutschen geschaffenen Stätten des Glau¬
bens, der helfenden Liebe und der Wissenschaft.
Der Vortragende konnte sie im Lichtbild zei¬
gen und durch zahlreiche vortreffliche Auf¬
nahmen aus allen Teilen Palästinas ein le¬
bendiges Bild von Land und Leuten ver¬
mitteln.

Pg . Gvtz schilderte zuletzt bas Erlebnis der
Palästinakinder -Fahri ins heilige Deutsch¬
land, das er in seinem vom Deutschen Aus¬
lands -Institut preisgekrönten Buch „Das

Nachdem der Neichsarbeitsminister unter
dem 16. Mai 1935 die Erste Durchführungs-
Verordnung zum Gesetz über die Einfüh¬
rung eines Aroeitsbuches  erlassen
hat, ist unter dem 18. Mai 1935 die erforder¬
liche Anordnung des Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung ergangen. Gleichzeitig sind in
einer Ersten Bekanntmachung des Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherungvom 18. Mai 1935
diejenigen Betriebsgruppen bestimmt, für die
ab 1. Huni 1935 zunächst mit oer Ausstellung
des Arbeitsbuches begonnen wird. Es handelt
sich dabei um folgende Betriebsgruppen:
1. Industrie der Steine und Erde»! 2. Eisen-
und Stahlgewinnung ', 3. Metallhütten- und
Metallhalbzeugwerke; 4. Herstellung von
Eisen-, Stahl - und Metallwaren; 5. Maschi¬
nen-, Apparate- und Fahrzeugbau (auch mit
Gießerei) ; 6. Elektrotechnische Industrie ; 7.
Optische und feinmechanische Industrie ; 8. Che-
mische Industrie ; 9. Papierindustrie ; 10. Leder-
u. Llnoleunundustrie; 11. Kautschuk- u. Asbest¬
industrie; 12. Baugewerbe und Bauneben-
gewerbe; 13. Großhandel; 14. Einzelhandel; 15.
Verlagsgewerbe, Handelsvermittlung und son¬
stige Hilfsgewerbe des Handels; 16. Geld-,
Bank-, Börsen- und Versicherungswesen.

Das Arbeitsbuch soll als amtlicher
Ausweis  über die Berufsausbildung und
die berufliche Entwicklung die zweckentspre¬
chende Verteilung der Arbeitskräfte in der
Wirtschaft gewährleisten. Aus diesem Grunde
ist der Personenkreis, für den Arbeitsbücher
ausgestellt werden müssen, sehr weit gefaßt. Ar-
beitsbücher erhalten alle Arbeiter und Anae-

Das Winterhilfswerk in Hirsau
Für das Winterhilfswerk  34/35 gin¬

gen in Hirsau  3476,94 NM . ein. Dieser Be¬
trag verteilt sich folgendermaßen : Gespendet
wurden 193,06 NM. Die Listen erbrachten
499.90 NM ., die Büchsensammlung 173,87 NM.,
der Abzcichenverkauf354,80 NM ., die Veran¬
staltungen 25,50 NM ., der Kreis steuerte
1128,86 NM. bei, die Sammlung für das Ein¬
topfgericht belief sich auf 1063,30 NM . und für
Verschiedenesgingen 46,67 NM . ein. Das Sa¬
natorium gab laufend jeden Monat rund 70
Mittagessen an bedürftige Volksgenossen ab.
Von privater Seite wurden monatlich für den
gleichen Zweck Fleisch und Wurst im Wert von
12 NM . gespendet. Zusammen mit Ottcnbronn
und Oberkollbach konnten 1509 Zentner Koh¬
len verteilt werden, außerdem 145 Zentner
Kartoffel und 560 Pfund Mehl. Für Lebens-
mittelgutscheine wurden 1508 NM. und für
Schuhverforgung 1213 NM . ausgeworfen . Das
W.H.W. unterstützte im Winter 1934/35 lau¬
fend 152 Haushaltungen und 41 Einzelperso¬
nen. Diese Zahlen geben schon ein anschau¬
liches Beispiel von der großen Opferfreudig¬
keit der Hirsauer Bevölkerung, sie lassen aber
auch etwas ahnen von der gewaltigen Arbeit,
die die Amtswalter der N.S .V. zu bewälti¬
gen hatten.

Mit Ablauf des Monats Marz trat die
N.S .V. mit dem Erholungswcrk „Mutter
undKin  d" wieder an die Stelle des W.H.W.
Die erfolgreiche Tätigkeit dieser Organisation
zeigt sich darin , daß bereits schon jetzt 9 Müt¬
ter und 4 Kinder ihren Erholungsur¬
laub  antreten konnten. In organisatorischer
Hinsicht ist noch zu erwähnen , daß ab 1. April
Ottcnbronn  der N.S .V.-Ortsgruppe
Neuhengstett und Oberkollbach  der
N.S .V.-Ortsgruppe Oberrciche ubach  zu¬
geteilt wurden.

Kleinkaliberpreisschießen
in Sommenhardt

Kleinkaliberpreisschießeu in Sommenhardt
Die Schützcnkameraöschaft Sommeri¬

tza r d t hielt am 12. und 26. Mai ihr diesjäh¬
riges Frtthjahrsprcisschicßcn auf ihrer Bahn
in Sommenhardt ab. Bei der abend? im Gast-

Kinöerschiff" so fein festgehalten hat, um dann
die weite Bedeutung des Auslandsdeutsch¬
tums — 36 Millionen Deutsche (also ein
Drittel !) leben im Ausland — klar herauszu-
stcllen und mit einem Appell zur Unter¬
stützung der Volkstumsarbeit des VDA. zu
schließen. Der VDA. verbindet die deutschen
Volksgenossen in aller Welt mit der alten
Heimat und schützt sie durch diese Heimatver¬
bundenheit gegen die Kraft der fremden
Erde. Seine Volkstumsarbeit ist ein Kampf,
mit dem die Zukunft des deutschen Volkes
schicksalhaft verflochten sein wird.

Reichsstatthalter Murr stiftet der HI.
Rundfunkgeräte

Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm
Murr hat im Nahmen der Rundfunkgeräte-
beschaffungs-Aktiön der Hitler-Jugend des
Gebiets 20. zwanzig Rundfunkgeräte gestrs-
tet. Die Empfangsgeräte werden an Jung¬
volk. Hitler-Jugend und BdM. in ganz
Württemberg verteilt.

stellten, — und zwar sowohl beschäftigte als
auch arbeitslose—, einschließlich der Lehrlinge
und Volontäre. Die Ausnahmen erstrecken sich
lediglich auf einige Sondergruppen, besonders
hoch bezahlte Kräfte, ausländische Arbeitskräfte,
die ihren Wohnort im Auslande beibehalten,
Seeleute, Heimarbeiter und Hausgewerbetrei¬
bende, volksschulpflichtige Kinde: sowie Perso¬
nen, die sonst berufsmäßige Lohnarbeit nicht
verrichten, bei gelegentlichen kurzfristigen
Dienstleistungen. Die Ausstellung des Arbeits¬
buches geschieht auf Antrag ausschließlich
durch die Arbeitsämter.  Anderen
Stellen ist die Ausstellung von Arbeitsbüchern
und ähnlichen Ausweisen bei Strafe untersagt.
Arbeitsdienstpatz und Arbeitsbuch

diene« verschiedene« Zwecken.
Auf den verschiedenen Sinn von Arbeits-

bienstpaß und Arbeitsbuch weist die Führer¬
zeitung des Deutschen Arbeitsdienstes hin.
Darnach ist der Arbeitsdienstpaß das Zeugnis
über geleisteten Ehrendienst am Wiederaufbau
Deutschlands, bas Arbeitsbuch aber ein Nach¬
weis über die berufliche Ausbildung und Be¬
tätigung . Während der Arbeitsdienstpaß sei¬
nem Besitzer den moralischen Anspruch aus
Beschäftigung infolge seines geleisteten Ehren¬
dienstes gibt, zeigt das Arbeitsbuch dem Be¬
triebsführer , ob der Inhaber praktisch den
Anforderungen entsprechen kann, die der Be¬
trieb an ihn stellt. Ärbeitsdienstpaß und Ar¬
beitsbuch verdrängen also einander nicht, son¬
dern geben beide nebeneinander die Gewähr,
daß Ser Inhaber den moralischen und prak¬
tischen Anforderungen entspricht, die an den
Berufstätigen im Reiche Adolf Hitlers gestellt
werben.

Haus zum Löwen in Sommenhardt stattfin¬
denden Preisvertcilung konnte eine große
Anzahl sehr schöner Preise an folgende
Schützen ausgehändigt werden : Mit 34 Rin¬
gen 1. Walter Herrmann,  Calw ; 2. Fi¬
sche r, Gültingen . Mit 33 Ringen : 3. Wan g-
u e r , Zavelstein ; 4. Eberhard  t, Station
Tcinach; 5. Schroth  Gottlieb , Teinachtal;
6. Veigel,  Calw ; 7. Theurer,  Station
Teinach; 8. Lutz Georg, Sommenhardt ; 9.

stst schell

Ander,  Station Teinach. Mit 32 Ringen : 10.
Proß,  Gültingen ; 11. Bürkle  Hans , Lü¬
tzenhardt; 12. B u ck, Calw ; 13. M a st Jakob ll,
Sommenhardt . Mit 31 Ringen : 14. Nents ch-
ler,  Sommenhardt ; 15. Hahn,  Nütenbach;
16. Keppler,  Oberreichcnbach; 17. Scheck,
Station Teinach; 18. Gabel,  Nötenbach ; 19.
Buck Eugen, Calw ; 20. Bürgermeister M a st,
Sommenhardt . Mit 30 Ringen : 21. Pfeif¬
fer,  Sommenhardt ; 22. Ungenannt No-

Einführung des Arbeitsbuches noch im Juni
Es wird vorerst für die Angehörigen von 16 Berufsgruppen ausgestellt

SKMrzes Brett
var «eta« tlIL. RaLdrmt verboten.

Calw,  den 6. Juni 1935.
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HI ., Unterbann II/12K Calw — Unterbau «»
führer . Sämtliche Gefolgschaftsführer müssen
heute Donnerstag abend Punkt 8 Uhr zu einer
Besprechung im Haus der Jugend in Calw
sein. Ferner treten am Freitag  Abend
sämtliche Kameradschaftsführer bei ihren Ge¬
folgschaftsführern zu derselben Besprechung
um 8.15 Uhr an. Gefolgschaft 6/126 in Calw,
Gefolgschaft 7/126 in Hirsau , Gefolgschaft
8/126 in Liebelsberg, Gefolgschaft 9/126 in
Stammheim , Gefolgschaft 10/126 in Hirsa«
und Gefolgschaft 11/126 in Dachtel.
Ring N/12K. Kein BdM .- und JM .-Mädel
darf über die Pfingstfeiertage ohne Ausweis
wandern . Jede Schaftführcrin sorgt dafür , daß
den Mädeln , die noch keinen Mitgliederaus¬
weis haben, ein vorläufiger Ausweis ausge¬
stellt wird . Derselbe muß mit der Unterschrift
der Gruppenführerin und dem Gruppenstem¬
pel versehen sein. Untergauführcrin.

bert, Calw ; 23. Roller,  Sommenhardt ; 24.
Mast Hans , Sommenhardt ; 25. Rent sch¬
ier,  Zavelstein ; 26. Grießler,  Calw ; 27.
Braun  Hans , Sommenhardt . Mit 29 Rin¬
gen: 28. Bürkle  Lorenz , Lützenhardt; 29.
Schroth  Adolf , Teinachtal ; 30. Schwämmlc,
Altbulach; 31. Schnierle,  Kentheim ; 32.
Mast Wilhelm, Sommenhardt ; 33. Gacke ri¬
tze i m e r, Sommenhardt ; 34. Schwämmlc,
Nötenbach; 35. Mast Jakob 1, Sommenhardt.
Eine Ehrenschcibe errang der Jungschützc
Braun  Hans , Sommenhardt.

Die Beteiligung am Prcisschießen war eine
außerordentlich gute, besonders die auswär¬
tigen Kameraden haben sich anerkennenswert
zahlreich zum Wettbewerb eingefunden. Die
Kameradschafthat cs sich zur Aufgabe gestellt,
alle diejenigen Kameraden, die seither keinen
Preis erringen konnten, soweit zu fördern,
daß auch sic bei künftigen Preisschicßcn mit
den besseren Schützen in Wettbewerb treten
können.

Die NSV . ist das soziale Gewissen
der Nation

Die NSB ist das soziale Gewisse« der Nation
Das ist - er schönste Loh«, de« der Führer

der N.S .V. spende» konnte. Es kostet Dich
kein Vermögen» der N.S .V. beizutreten ; - er
Mindestsatz für de« Nicht-Parteigenosse« ist
eine einzige Reichsmark im Monat , für den
Pg .: 59 Pfennig (weil der Pg . nämlich auch
sonst noch einige Beiträge bezahlt !). Diese
Mark kannst D» sicherlich«och erschwingen!
D« weißt, die Schwaben waren in schönen
Werke« des Friedens wie auch im Kriege im¬
mer vorne dran , und drum ist ei« ««würdiger
Zustand, daß gerade unser Württemberg
unter 3S Gaue« ersta « 2 5. Stelle  kommt»
was die N.S .V. Mitgliedschaft betrifft . Also
sorge auch Du , daß das besser wird ! Werde
Mitglied , und D« schaffst mit frohe und ge¬
sunde Volksgenosse«, Du hast reichen Gewinn
an dem Gefühl froher Zufriedenheit , das Dich
dann ersaßt und Du bist mit ein Frontkämpfer
für die gute Sache, ei« Teil des sozialen, des
guten Gewissens der Nation!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Freitag

und Samstag ist zwar zeitweilig aufheitern¬
des, aber immer noch zur Unbeständigkeitun»
zu vereinzelten gewitterartigen Störungen ge<
neigtes Wetter zu erwarten.

-t
Rohrdorf , 6. Juni . Auf Einladung von

Bürgermeister Schmid wurde hier , nachdem
nun eine schöne Schießbahn am Ort ist, zur
Gründung eines Schützeuvercins geschritten,
dem sofort 40 Mitglieder ihren Beitritt er¬
klärten.

Haiterbach, 5. Juni . Eine merkwürdige Na¬
turerscheinung konnte man gestern früh hier
beobachten. Ein Regenbogen rund um die
Sonne erschien gegen 10.30 Uhr am blauen
Himmel, ohne baß irgend ein Tropfen Wasser
gefallen wäre.

Enzklösterle, 5. Juni . Gestern nachmittag
stattete General Litzmann unserem Kurort
einen Besuch ab. Der hohe Gast wurde durch
Bürgermeister Schund sowie Oberlehrer Lauk-
kenmann begrüßt und willkommen geheißen.

Freudcnstadt , 5. Juni . Anläßlich einer
Sternwanderung des Schwarzwaldvcreins
auf die Hornisgrinde erfolgte dort die Ent¬
hüllung eines Soldatcnchrenmals , den Toten
des 1. Ld.St .Jnf .Ersatzbatl. 15. AK. (61. Bri¬
gade) Nr . 5 Stratzburg zur Ehr ' und den Le¬
benden als stiller Mahner an die großen und
heldenmütigen Taten ans dem großen Kriege.

Böblingen , 6. Juni . Die schwäbischen Teil¬
nehmer am Dcutschlandflug, die bekanntlich
den 2. Platz erringen konnten, wurden bei
ihrer Heimkehr auf Sem Büblinger Flug¬
hafen von Vertretern der Regierung , der
Partei und der Wehrmacht herzlich bewill-
kommt. Innenminister Schmid erklärte in
seiner Begrüßungsansprache das ganze Land
sei stolz auf seine Flieger .^ ,



Pforzheim , 5. Juni . In einem Haus in der
Hafnergasse stürzte ein 66 Jahre alter Mann
auf der Treppe . Bei dem Sturz erlitt er einen
Schädelbruch , an dem er kurz hernach starb.
— In einem Hause der Westlichen nahm sich
ein in den 5Uer Jahren stehender Mann durch
Erhängen das Leben.

Ans Baden , 5. Juni . Die Bruchsaler Ge¬
gend wurde am HimmelfahrtStag von einem
schweren Wolkenbruch heimgesncht . Die Neben¬
bahn Odenheim —Hilsbach konnte ihren Be¬
trieb nur mit Omnibussen anfrechterhaltcn
In Stettfeld trat die Katzbach über die Ufer.
Verschiedentlich mutzte das Vieh in Sicherheit
gebracht werden . Bei Wiesloch wurden große
Schäden vor allem aus den Feldern angerich¬
tet . Am meisten betroffen wurden die Orte
Eschelbach , Michclfeld und Mühlhausen , wo
sich die Keller mit Wasser und Schlamm füll¬
ten und sogar Menschenleben in Gefahr ge¬
rieten . In Notenberg wurde das Wohnhaus

dcS Landwirts Emil Greulich durch die ein-
dringcnden Fluten beschädigt.

Aus Bade » , 5. Juni . Letzte Woche hat die
badische Kirschcnernte ihren Auftakt genom¬
men . Die ersten größeren Anfuhren nach den
städtischen Märkten erfolgten aus der Bruch¬
saler und Obergrombacher Gegend , wo die
Früchte bereits ziemlich gut ausgereist sind.

Lauphcim , ö. Huni . Tie Mordgruppc der
Württ . Landeskriminalpolizei konnte unter
der Leitung von Kriminaldirektor Walzen-
egger  nach schwierigen Erhebungen einen
Mord  ausklären , der bereits vor vier
Jahren verübt  worden ist . Der Er¬
mordete ist der 1893 geborene verheiratete
Dienstknecht und Gelegenheitsarbeiter Gan¬
ser . der in LaupH eim  wohnte . Die gc-
nuinsamen Täter , seine Frau  und deren
Liebhaber , der schwer vorbestraft . 1903 ge¬
borene Karl Müller,  sind geständig und
befinden sich in sicherem Gewahrsam.

Pforzheimcr Schlachtviehmarkt vom 4 . Junt.
Zufuhr : 7 Ochsen , 15 Bullen , 12 Kühe , 40
Färsen , 175 Kälber , 1 Ziege , 334 Schweine.
Preise : Ochsen a ) 43 — 44 , b) 42 , Bullen a)
42 - 43 , b) 40 —41 ; Kühe a ) 37 — 38 , b) 30 bis
31 . c) 20 ; Färsen a ) 43 - 45 , b) 40 - 42 , c) 39;
Kälber a ) 60 — 62 , b) 55 — 59 , c) 50 - 54;
Schweine a ) 2. 46 — 48 , b) 46 — 48, c) 46 bis
48 , d) 45 —48 , g) 1. 40 — 44 Psg . für 1 Psd.
Lebendgewicht . Marktverlauf : mäßig belebt;
geräumt.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt v. 4. Juni.
Austrieb : 4 Bullen . 25 Iungbnllen , 25 Kühe,
45 Färsen . 122 Kälber . 229 Schweine . Preise
für l Psd . Lebendgewicht : Bullen a 38 bis
40 . b 34 bis 36 ; Kühe a 29 bis 32 . b 24 bis
26 . c 18 bis 20 ; Färsen a 40 bis42 , b 35 bis
39 : Kälber a 56 bis 57 . b 51 bis 53 . c 42 bis
46 : Schweine a 45 bis 46 . b 44 bis 46 „ c 44

bis 45, ' d 43 bis 44 Psg . Marktverkauf : mZßE
belebt.

Waldseer Pferdemarkt vom 4 . Juni . Zn -,
fuhr : 25 Pferde , verkauft 5 Stück . Preise für
Pferde 1000 — 1200 , mittlere Arbeitspferde 560
bis 660 RM . Handel mittel.

Reiche Heidelbeerblüte
Zehn ausgesprochen warme und feuchte"

Tage haben bewirkt , daß sich in allen unteren
und mittleren Schwarzwaldregionen die Hei-
delbeerbliitc entfalten konnte . Im Gegensatz
zu der Annahme , daß auf das vergangene
reiche Heidelbecrjahr ein weniger ertrags-
rciches folgen werde . lassen die mit Blüten
üppig behangenen Stauden abermals eine
vielversprechende Ernte erwarten . Soweit in
der Mittelzone des Gebirges festgestellt wer¬
den konnte , haben die vorzeitigen Blüten durch
Nachtfröste kaum nennenswerten Schaden ge¬
nommen.

Turnier
derReitersinndgrlelsZ
am Pfingstmontag in Wildberg
Beginn der Vorführungen um 13 °̂ Uhr.

Eintrittspreise:  Tribüne Mk . 1.50 und 1.—
Offener Platz Mk . —.50

2m Vorverkauf  bei den Stürmen bis 8. Juni abends:
Mk . 1.20. —.80 und —.30

Jedermann ist herzlich eingcladcn.

Aei PsingWinrlag,de»8.Juni ds.3s.
bleiben wegen  Bankfeiertags  unsere

KassenkUM Wichen.
Kreissparkaffe Calw.

Am Freitag , den 7 . Juni , abends V- 8 Ahr
im Waldhornsaal

Erbauungsabend
für alle, denen es mit ihrem Deutschtum und Christentum ernst
ist aus dem Wege der Verinnerlichung und religiösen Erneuerung

um des Volkes willen.

Es spricht: Stadtpfarrer Krank , Ebingen

Ortsgruppe der Deutschen Christen , Calw.

Calw , den 5. 2uni 1935.

Todesanzeige
Tiesbetrübt teile» wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit , daß meine liebe Iran,
unsere gute Mutter , Tächter , Schwester und Schwägerin

Kohiile
geb. Axt

nach langem schweren Leiden wohloorbereitet
im Aller von 49 Jahren entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Josef Kohnle , Oberschaffner

mit Kindern Else , Erwin , Klara
Der Vater : Martin Axt , Untertalheim

Familie Eugen Axt , Gündringen
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr von der

Friedhoskapeüe aus.

Fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschnst , das
auch melke» kann , sofort gesucht

Kraft z. „Rößle",
Schwarzenberg

^ ^

Ois gillskliebs Ssdurt von gesuncisn ^ wiliingskincisrn
l-Iis imcl Oiste »-

rsigsn voobsrkrout nn

QLKIlrtlv SKKllbl gob . Vislfs
WU . bISl . IA SkäUbl aus /Mdurg

Stuttgart , Lkloumsir . 28 Sillcli . k̂ rsusnkiimk

W . Forstamt Hirsau.

Deigholz -Derkauf
Am Mittwoch , den 12 . Juni

1035 , vorm . 10 Uhr, in Ober¬
reichenbach im „Hirsch- aus
Staatswaid V Weckenhardt : Abt.
13 Kohlplatte , 18 Rchgrund , 21
Stockhnu , 32 Blindbachhalde , 37
Finsterbrllnnle , 41 Unt . Föhreichen¬
hau , sowie Scheidh . vom Distrikt
Weckcnhardtu .Birken : rm Buchen:
7 Schtr ., 11 Prügel , 34 Klotzholz,
Nudelholz : I Prügel , 66 Anbruch.
Losverzeichnisse durch die Forfi-
direktion , G . f. H . Stuitgart -W.

WZ
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Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag , 7.S. ,
11 Uhr in Würzbach : 2 Belten,
1 Kommode , 1 Haus -Apotheke , 1
Rndio -Apporat Komb, mit Gram¬
mophon , IBUcherständer , IKredenz,
1 Lautsprecher „Lenzola ", I Chaise¬
longue mit Decke, I elektr .Backosen
„Protos ". Zusammenkunft b. Rat¬
haus . Gerichtsvollzieherstelle.

Am Freitag vormittag gibt es
auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu 40 Pfennig.

Verkaufe alle anfallenden
Eine bereits neue

Mähmaschine
1'/, Spanner verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Wagner , fr. Postbote
Gechingen

Unssrm Vsrsinskilbrsr

Willislm Oraun
ui -,6 l^ i-su

grotulisrsnru ibrsm
Laar

1 . ^Itkurg

prvdS , üsr lod»

MlK '8

Mlllttl 'IIIKlII
kchältliok In sllsn - potkekon
Osogerien unä ketormkäusern

Gut und sicher bedient Sie mit
neuem

6-Sitzer
(gefahrloses , splittcrsrcies Glas)

Autovermietung Schmid,
Calw , Tel. 311

BerMWigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!
Empfehle jeden Freitag von

11 Uhr ab

frische Imysnudcln
in bekannter Güte , Stück § Psg.
ff. Kommiß- und Roggenbrot

Brot - und Feinbäckers!

3 . LiNK,Lederftr . 1S

Wsr für clis

.HlWIMM-
UMt"

sicii sinsstrt .wirbtsükclis

lieiimr!
wirbt kür bis

kMWg
!!»!l« » IIIiIW>t !!! >!!!>!!!!>!

Me MMierlM
warten Ihrer nur dann , wenn Sie vorher
gute Geschäfte gemacht haben . Aber Sie
bedürfen der Werbehilfe der „Schwarz«
wald -Wacht ".

Verlangen Sie den Besuch unserer An¬
zeigenabteilung durch Anruf 251.

Wsi- slns sauvsr  Lusgsrunrts

viuicirLkveir
' - ru billigem prsiss wllnsolll , cksr

komms ru uns , wir lisksrn:

6nSfbog6n,k6e !i »iung6n , i-sibsn

^i-sislisisn , k̂ OZikÄl-isri

k.

Kurrum sllmtllsiis  Formulars,
bis im gsscllLkillcbsri unci pri-
vatsn Vsrkstir dsnütigt wsrclsn.

SlMMM küllil
l. sclsrstrsös ^ srnsprsotisr609

^usb bis 6ssoti8ktss1slls cksr
SoiiwsrrwLlct-WLLtzt nimmt tllr
ans HrüelkÄottrHas an. <—

I-Iübseiis , pi - Siswsris

l< I s i cl 6 >- urici K. ^

in dlsrbsnkrspp , Vistrs unck Ssumwolls
—in rsicbbsltigstsr Huswsbl

Oaur Zm iviZrKt

Alzenberg —Altburg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 8 . 3uni 1835 stattfindenden

Kirchlichen Trauung
sekundlichst einzuladen.

Johannes Schroth
Sohn des 's Jakob Schroth

Liefe ! Weiß
Tochter des Foh . Weiß

Kirchgang 1 Uhr in Altburg.

Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte zu unserer am
Pfingstsamstag , den 8. Juni 1S3S, stattfindenden

Hochzeitsseier >
in das Gasthaus zum »Schiff - in Kohlerstak sreundlichst j;
einzuladen . l

Christian Braun , Mechaniker, Möhringen-Oberhaugstett ^
Elfe Mayer , Kohlerstal

Kirchgang 1 Uhr in Altbulach

!

Zur Mr unserer ehelichen Verbindung
erlauben wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , den 10. Juni 1SLS, in das Gasthaus zum
»Löwen- in Würzbach sreundlichst einzuladen

Hermann Kantz, Pfortz am Rhein
Marie Maisenbacher , Wiirzbach

Kirchgang 12 Uhr in Würzbach

Nnterhaugstett — Zainen
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Pfingstsamstag , 8. Juni 1935 , im Gasthaus
zum »Hirsch- in Nnterhaugstett stattfindenden

Hochzeitsseier
sreundlichst einzuladen

Karl Holzäpfel , Unterhaugstett Emilie Stahl , Zainen
Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell

sreundlichst einzuladen

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 8. Juni 1985 , im Gasthaus
zum »Rößle " in Beinberg stattfindenden

Eugen Lutz
Sohn des Michael Lutz, Bcinberg

Klara Rieger
Tochter des Anton Rieger , Oßweil
Kirchgang 1 Uhr in Bad Liebenzell

Hochzeitsseier

8suerkrsui
trisck eiriZetrokken bei

Geflügelfarm Ealmer Hof
empfiehlt für die Pfingstseiertage

einjährige
Schlachthahnen

das Pfund zu SO Psg.
Bestellungen erbeten

Tel . 288 und Lederftrake öS II
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